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 Das freiwillige Jahr in der Denkmalpflege, wie es mit den Jugendbauhütten be-
reits praktiziert wird, kann ein weiteres Instrument sein, Jugendliche für die 
Denkmalpflege und Restaurierung zu gewinnen.  

 VDR und ZDH sprechen sich zudem für die Modernisierung der handwerkli-
chen Fortbildung, die Gleichwertigkeit der Bedeutung akademischer und be-
ruflicher Qualifikationen im Kulturerbeerhalt und die Weiterentwicklung des 
Aufstiegs-BAföG aus. Zurzeit müssen Handwerksmeister immer noch selbst 
für die Fortbildung im Kulturerbebereich aufkommen. Eine kostenfreie Höhere 
Berufsbildung, die auch eine internationale Bildungskarriere für Handwerker 
ermöglicht, würde die Attraktivität erheblich steigern.  

 Darüber hinaus sehen VDR und ZDH die Durchlässigkeit der Bildungswege 
als ein wichtiges Mittel an, die Attraktivität der Kulturerbeberufe zu steigern. 
Gesellen sollen – bei entsprechenden Voraussetzungen und Eignung – ermu-
tigt werden, zu einem Hochschulstudium zugelassen zu werden. Umgekehrt 
sollen Studienaussteiger informiert und ermutigt werden, die Möglichkeiten ei-
ner Ausbildung im Handwerk zu nutzen. 

 Auch die Hochschulausbildung muss attraktiver werden: VDR und ZDH ma-
chen sich stark für eine bessere Nachwuchsgewinnung an den Hochschulen. 
Dazu gehört eine stärkere Förderung von praktischen Übungen, von Reisen 
zu Praxisprojekten und zum internationalen Austausch, sowie von Exkursio-
nen. Die Einkommenssituation der Absolventen rechtfertigt deren eigenen ho-
hen Aufwendungen während der Studienzeit bislang nicht. 

 

Vor allem aber müssen Denkmalpflege und Restaurierung bekannter und einer brei-
teren Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. VDR und ZDH setzen sich deshalb 
für ein integriertes Kulturerbeprogramm ein, das die Erhaltung und Pflege von mate-
riellem und immateriellem Kulturerbe verbindet und dokumentiert sowie einem brei-
ten Publikum erschließt. Nur mit einer Vielzahl von ineinander greifenden Maßnah-
men können die Nachwuchsprobleme dauerhaft gelöst werden. 
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